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Die Mähdrescherkosten im Blick behalten

Wie hoch ist der Verschleiß?

Auf vielen landwirtschaftli-
chen Betrieben ist und bleibt 
der Mähdrescher die kapita-
lintensivste Maschine. Daher 

ist es wichtig, dessen Ma-
schinen- und Prozesskosten 
zu wissen. In der Praxis zeigt 
sich jedoch immer wieder, 

dass sowohl Landwirte als 
auch Lohnunternehmen die 
Kosten für den Mähdrusch 
nur unzureichend kennen. 

Dementsprechend bleibt 
ihnen nur die Möglichkeit, 
auf Datensammlungen wie 
beispielsweise des Kuratori-

ums für Technik und Bauwe-
sen in der Landwirtschaft e. V. 
(KTBL) oder des Rationalisie-
rungs-Kuratoriums für Land-
wirtschaft (RKL) zurückzu-
greifen. Für die Kosten von 
Wartung, Reparatur und Ver-
schleiß liegen aber oftmals 
keine exakten Daten der ver-
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Abbildung 1: Verschleißkosten bei Mähdreschern  
pro Hektar
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Abbildung 2: Verschleißkosten bei Mähdreschern  
pro Tonne Getreide

Hier ein John-Deere-Mähdrescher der S700-Serie als Beispiel für das Rotordreschsystem Fotos: Werkbilder



schiedenen Hersteller vor. Es 
ist jedoch notwendig, diese 
Kosten zu kennen, um das 
Produkt und seine Kosten im 
gesamten Produktlebenszyk-
lus betrachten zu können.

Im Rahmen einer Masterar-
beit an der Universität Hohen-
heim unter der Leitung von 
Prof. Karlheinz Köller wurde 
daher das Thema Verschleiß-
kosten bei Mähdreschern in-
tensiv untersucht. 

Die Erfassung der Ver-
schleißkosten wurde mithilfe 
einer Kundenumfrage in ganz 
Deutschland durchgeführt. 
Bei der Studie wurden alle 
Verschleißteile entlang des 
Gutflusses sowie alle dazuge-
hörigen Antriebe untersucht. 
Alle Teile, die im Rahmen ei-
ner außerplanmäßigen Repa-
ratur getauscht wurden, sind 
nicht berücksichtigt worden.

Bei der Umfrage sind Da-
ten von 55 Maschinen er-
fasst worden. Unter den 

Maschinen befanden sich 
25 Hybridmähdrescher des 
Herstellers Claas, 14 Dop-
pelrotormaschinen von New 
Holland und 16 Single-Ro-
tormaschinen von John Dee-
re. Die Maschinen sind im 
Durchschnitt jeweils sechs 
Ernten gelaufen und ha-
ben durchschnittlich zirka 
4.000 ha geerntet. 

Unterschiede zwischen 
Druschsystemen

Bei den Ergebnissen sind 
deutlich Unterschiede zwi-
schen den Druschsystemen 
erkennbar geworden. Die Ver-
schleißkosten bei Hybridmäh-
dreschern betrugen im Durch-
schnitt 4,03 €/ha. Die Mähdre-
scher, die über zwei Rotoren 
verfügen, verursachten Ver-
schleißkosten in Höhe von 3,93 
€/ha, wohingegen Maschinen 
mit nur einem Rotor lediglich 
Kosten in Höhe von 2,42 €/ha 

verursachten. Die exakten Er-
gebnisse sind in Abbildung 1 
dargestellt.

Die Verschleißkosten las-
sen sich ebenfalls pro Ton-
ne geernteten Getreides be-
rechnen. Die Ergebnisse sind 
in Abbildung 2 dargestellt. 
Die Verschleißkosten pro 
Tonne Getreide betrugen 
0,55 €/t bei Hybridmähdre-
schern. Mähdrescher mit ei-
nem Doppelrotor verursach-
ten einen Verschleiß in Höhe 
von 0,50 €/t. Die Verschleiß-
kosten bei Single-Rotormäh-
dreschern lagen bei 0,34 €/t.

Bis zu 35 Prozent höhere  
Verschleißkosten

Vergleicht man die Ver-
schleißkosten der einzelnen 
Druschsysteme, ergeben sich 
Unterschiede von bis zu 35 %. 
Dies ist vor allem durch den 
komplexeren Aufbau des Hy-
bridsystems im Vergleich zu 

einem Rotormähdrescher mit 
nur einem Rotor begründbar. 
Bei einer durchschnittlichen 
Leistung von 4.000 ha pro 
Maschine ergeben sich somit 
immerhin Unterschiede von 
insgesamt 6.400 € zwischen 
den einzelnen Herstellern. 
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FAZIT
In Zeiten von geringen Ge-
treidepreisen und steigen-
den Prozesskosten lohnt 
es sich für den Landwirt 
und Lohnunternehmer, 
die Maschinenkosten ge-
nauer im Blick zu behal-
ten. Dabei sollte man nicht 
nur den Fokus auf den 
Anschaffungspreis legen, 
sondern auch auf die Fol-
gekosten, die bei den ein-
zelnen Herstellern deut-
lich unterschiedlich aus-
fallen können.

Der Lexion von Claas steht als Vertreter für das Hybriddreschsystem.
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